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Arbkitzebewiikt, rin Wz'

Wort.
E i n allewarnendes Beispiel für

Leichtgläubigen .
Im Laufe des verflossenen Frühjahrs gingen die

Steinhauer der Firma Rupp und Möller in
Karlsruhe ans Werk , um dem wilden Akkord end ^
sich einmal den Garaus zu machen . Zu diesem
Zwecke wurde ein Lohntarif ausgearbeitet und der
Firma — und zwar auf deren Verlangen — Mitte
April eingereicht. Die Geschäftsinhaber hatten
durch ihre eifrigen Berichterstatter von dem Vor¬
haben der Arbeiter nämlich Wind bekommen . Nun
war , wie gesagt, dem Verlangen der Firma ent¬
sprechend, der Tarif eingereicht. Die Antwort
folgte auf dem Fuße : Die Mitglieder der Kom¬
mission (drei verheiratete und zwei ledige Arbeiter)
sowie ein weiterer verheirateter Arbeiter wurden
entlassen . Der Herr August Rupp begleitete diese
Maßregel mit der Bemerkung : „Wer sich mit der
Konimission solidarisch erklärt , der soll mit raus -
aehen ! " Dabei hatten die Herren Geschäftsin¬
haber noch nicht einmal eine ordentliche Prüfung
des vorgelegten Tarifs für nötig befundenI

Die Entlassungen wurden zwar wieder zurück-
genommen, als aber die Arbeiter Fortsetzung der
Verhandlungen über den vorgelegten Tarif ver-
langten , erklärte Herr August Rupp , daß er mit der
bisherigen Kommission überhaupt nicht verhandle,indem verschiedene Mitglieder derselben, die noch
kein Jahr im Geschäft waren , sein Vertrauen nicht
besäßen . Herr August Rupp schlug nun selbst die¬
jenigen vor, mit denen er verhandeln wollte und
die Steinhauer gaben sich mit seinem Vorschlag ,
abgesehen von einem Kollegen , der ihr Vertrauen
nicht besaß , zufrieden.

Die Verhandlungen wurden nun wieder ausge¬
nommen und man einigte sich auf einen Lohntarif ,der am 1 . Mai in Kraft treten sollte. Es war auch
unter Zustimmung der beiden Prinzipale verein¬
bart worden, daß Maßregelungen nicht vorgeuom-
men werde«: dürften . Beide Prinzipale erklärten
dabei, daß bei etwaigem Arbeitsmangel zuerst die
ledigen Steinhauer entlassen würden und bei
größerem Umfange der Beschäftigungslosigkeit im
beiderseitigen Einverständnis eine entsprechende
Arbeitszeitverkürzung eintreten solle . Herr Emil
Rupp bemerkte dazu : „Wir sind ja Menschen , wir
reden miteinander ! "

Der Tarif wurde nun in der Werkstätte ausge¬
hängt , aber ohne Unterschrift. Erst anfangs Juli
folgte diese, nachdem der Obmann der Kommission
darauf gedrängt hatte . Das Arbeitsverhältnis
wäre nun geregelt gewesen . Jedoch, es kann der
Beste nicht im Frieden leben , wenn es dem bösen
Nachbarn nicht gefällt. Wie eine Bombe wirkte die
Kunde, daß am 9. September zwei verheiratete
Kollegen , Mitglieder der Kommission und drei
ledige Steinhauer gekündigt worden waren , wie
Herr Emil Rupp angab , wegen Arbeitsmaiigel . Ani
10 . September nahm die Organisation der Stein¬
arbeiter zu dieser Angelegenheit Stellung und ein¬
mütig wurde das Vorgehen der Firma als ein
Bruch der getroffenen Vereinbarungen und gege¬
benen Versprechen gekennzeichnet und verurteilt .

'Eine Kommission wurde beauftragt , mit Herrn
Emil Rupp Rücksprache zu nehmen, mn die Kündi¬
gungen rückgängig zu machen . Bei dieser Rück¬
sprache erlaubte sich ein Mitglied der Kommission ,
die Handlungsweise der Unternehmer beim rich¬
tigen Namen zu nennen , was den Herrn E . Rupp
in so maßlose Wut versetzte, daß er den betr . Ar¬
beiter mit „Sauhund " und „Lausbub " titulierte und
ihn hinausjagte . Dieser Arbeiter war auch unter
den Gekündigten, er fand keine Gnade mehr vor
dem gestrengen Herrn , den er so furchtbar be¬
leidigt hatte , die Kündigung des anderen Ver¬

heirateten ivurde zurückgenommen. HerrRupp wollte
nun aber auch seinem verletzten Ehrgefühl Genug¬
tuung verschaffen und er rief nun die Kommissions¬
mitglieder aufs Bureau , um von ihnen zu hören,wie sie seine Handlungsweise beurteilen . Sie ur¬
teilten aber nicht anders , konnten nicht anders ur¬
teilen, wie ihr entlassener Kollege .

Herr Rupp suchte sich nun damit herauszubeißen,daß er erklärte , nur was er unterschrieben habe , er¬
kenne er an . Die Kommissionsmitglieder hatten
s . Zt . seinem mündlich gegebenen Versprechen , daß
keine Maßregelungen vorgenommen werden sollen ,Vertrauen geschenkt, sie würden sonst auch dafür
die Unterschrift verlangt haben, aber sie waren eben
damals noch des guten Glaubens , daß Arbeitgeber¬wort ein heilig ' Wort seil Sie wußten nun , daß
dem nicht so sei und auch die Folgezeit machte ihnendas klar.

Der Herr Werkmeister König war auf Erho¬
lungsurlaub gewesen . Als er zurückkam , war seine
erste Tat die Kündigung der gesamten Kommission .
Ob das Herr König auf Befehl des Herrn Rupp
oder aus eigenem Antrieb vollbrachte , wissen wir
nicht. Verhandlungen , die auch von dem Zentral -
vorstande des Verbandes der Steinarbeiter anzu¬
bahnen versucht wurden , scheiterten am Eigensinn
des Herrn Emil Rupp .

Die Folge war . daß über die Firma Rupp und
Möller die Sperre verhängt wurde.Es erklärten sich nun 14 ledige Steinhauer bereit,der Fixnra die Einhaltung des gegebenen Ver¬
sprechens durch ihre Abreise zu erleichtern. Trotz¬
dem diese Ledigen abreisten, wurden am 11 . No¬
vember abermals 7 verheiratete Leute aufs Pflaster
gesetzt , darunter Leute, die schon annähernd lß
Jahre im Betrieb tätig waren . Die Firma begrün¬
dete die Entlassung damit , daß infolge der Sperre
eine Betriebseinschränkung notwendig geworden
sei . Wie wahrhaftig diese Begründung war , erhelltdaralls , daß gleich darnach fünf ledige Steinhauer
eingestellt wurden.

Wer so mit seinem gegebenen Versprechen um¬
geht , braucht sich über die Verhängung der Sperre
nicht zu beklagen . Auf diese Weise wird den Ar¬
beitern der letzte Rest von Vertrauen in das Ar¬
beitgeberwort herausgerissen.

Herr Emil Rupp brüstet sich so gerne mit seineni
sozialen Denken, das stimmt aber schlecht zusammenmit der . Tatsache, daß er die organisierten Arbeiter
aus der Werkstätte hinausjagt . Herr Rupp setzt
sich vorderhand vielleicht über die verhängte Sperre
ohne schwere Bedenken hinweg und die Steinarbei¬
ter wissen ja wohl : „Der Winter ist gekommen , die
Meister werden stolz"

, aber es kommen auch wieder
andere Zeiten und die Arbeiter , die jetzt aus Er¬
fahrung wissen, daß sie auf Arbeitgeberworte nicht
bauen können , werden dann rücksichtslos die Macht
der Organisation gebrauchen . Die Herren Rupp
haben es so gewollt : „Aug um Aug, Zahn um
Zahnig _
Dir - l»i>r«ihkr K»is«m«mttDe »er

drm irip | i «|fr L-vm-kkiht .
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F . In der am Mittwoch ecöffneten Verhandlung gegenden früheren Leiter deZ Coimewitzer Konsumvereins, Karl
B 0 ck , dessen Verteidigung der au? dem Leipziger Bank -
prozeß bekannte Rechtsanwalt Dr . Drucker rmd der
Rechtsanwalt Dr . K a l l i r übernommen hatten , erhob
nach Verlesung des auf 81 14", >47 des EenossenschastS -
gesetzeS und 88 280 , 244 der KonknrSordnung sich stützen¬
den Eröffnunzsbeschluffesder Verteidiger Einwendungen
gegen diesen ans Grund des 8 204 der St -P -O und be¬
antragte dessen Ergänzung , um ihn in ltebereinstimniung
mit den Anklageschriften der Staatsamoallschaft zu
bringen. Nach längerer Beratung gab das Gericht be¬
kannt , daß gemäß dem Anträge der Verteidigung der

EröffnungSbeschluß durch genaue Bezeichnung der Fällevon Bilanzverschleierung und durch die Festlegung der
Bankerotthandlungen auf die Zeit seit mindestens 1901
ergänzt worden sei.

Aus der nun folgenden , mehrrre Stunden währenden
Vernehmung des Angeklagten ergibt sich, daß dieser 47
Jahre alt und Vater von fünf Kindern im Alter von 13bis 21 Jahren ist. Vorbestraft ist er zweimal mit Geld¬
strafe wegen Vergehens gegen 8 33 der Gewerbeordnung.Von Beruf Metallarbeiter , war er bis zum Jahre 1897als Drehermeister in einer Fabrik zu Leipzig- Connewitz
beschäftigt . Bereits im Jahre 1890, kurz nach seinemEintritt , war Bock in den Auffichtsrat, 1893 in den Vor¬
stand des Konsumvereins gewählt worden, indem er zu¬
gleich gegen eine Vergütung von 200 Mk ., später 230Mark jährlich nebenamtlich die Geschäftsleitung über¬
nahm. Weil die Geschäfte sich häuften, legte er 1895 seinAmt nieder , es wurde ein vollbeschäftigter Geschästsleiter
eingestellt , und an de>' en Stelle wurde 1897 Bock mit
der Leitung wieder betraut , nachdem er vorher den
Posten wegen des zu niedrigen Gehalt - von 1700 Mk.
ansgeft ' iagen hatte. Er erhielt, wie bereits mitgeteilt,1900 Ml ., zuletzt 2650 Mk. Bock wollte bei seiner Ver¬
nehmung durchaus konstatiert sehen» daß er nicht um der
Versorgung willen den Posten übernommen habe ; er
habe sich unabhängig gewußt, denn wenn er damals
auch in gekündigter Stellung sich befunden habe, so war
er doch genügend vermögend, um sich als Bauunter¬
nehmer eine Existenz zu gründen. Tatsächlich habe er
auch drei Grundstücke erwcrben . Als er verhaftet ivurde,
sei seine Vermögeirslage eine durchaus geordnete ge¬wesen. erst infolge der Verhaftung seien die Grundstückeunter den Hammer gekommen und heute stehe er völligmittellos da.

Bei der nun folgenden eingehenden Erörterung der
einzelnen Anklag

'
epnnfte gibt Bock in ausführlicher Weile

Über den Ge chä tsgang im Konsumverein und die gegenihn erhobenen Beschuldigungen Auskunft. Er bekennt sich
schuldig, im Jahre 1903 die ihm zur Last gelegte Bilanz¬
verschleierung begangen zu habe», bestreitet aber sonst
jede weitere Schuld. Seine Haupttätigkeit habe darin
bestanden , die Einkäufe oller Branchen sKolonialwareu,Schnittware» , Fleischereiware ») zu besorgen . Die Buch¬
führung habe ihn nur soweit gekümmert , als er sie zur
allgemeinen Kontrolle des Ge wüstes bedurfte. Er se.bst
verstehe von der Buchführung außer ihrer einfachen auf
einen Kleingewerbetrerbendenzugeschnittcnen Form nichts.Vom Kassierer , von Beruf Markthelfer, dem auch die
Führung der Bücher obgelegen habe, sei er stets über
die Bedürfnisse und den Stand der Kasse des Vereins
unterrichtet worden. Der Kassierer habe auch die Bilanzen
aufgestellt aufgrund der Inventur , an deren Aufnahme
die Mitglieder des Aufsichtsrates oder des Vorstandes

. beteiligt waren . Der Fleischereibetrieb, von dem be¬
hauptet wird, daß er besonders

' den Ruin deS ' Vereins
herbeigeftihrt habe, sei anfangs von ihm durchaus nicht
besonders sympathisch begrüßt worden ; er habe sich da¬
gegen gesträubt, daß man dem Betriebe gleich von vorn¬
herein eine große Ausdehnung mit drei Filialen gab.Als bereits nach Ablauf des ersten Jahres ein Defizitvon 9000 Mk. festgestellt wurde, habe er die Kontrolle
über den Vieheinkauf selbst übernommen.

Was die Bilanzverschleierungbetrifft, so behauptet die
Anklage , daß schon fjf das Jahr 1902/03 eine Dividende
von 9 Proz . nach dem wahren Stande des Gewinnes
nicht mehr hatte gezahlt werden dürfen. Schon damals
also soll die Bilanz nicht richtig gewesen sein , die Passi¬
ven sollen zu niedrig eingestellt worden sein . So seidas Areal- und Gebäudekonto künstlich um 23 000 Mk.
auf 175000 Mk. erhöht worden. Bock gibt die Erhöhung
zu, behauptet aber, im guten Glauben gehandelt zuhaben. Er habe die Gebäude nach dem Werte, den er
für den richtigen geschätzt habe, in die Bilanz aufgestellt:
durch die großen Ausgaben für die Baulichkeiten seien
dem Warengeschäft Betriebsmittel enrzogeu worden ; man
habe Zahlnngsziel in Anspruch nehmen müsten und sehr
viel an Diskont verloren, er glaubte deshalb das Recht
zu haben , mit diesem Diskontverlust das Arealkonto zu
belasten . Ferner soll nach der Anklage ein mit >1886
Mark in die Bilanz eingesetzter Titel „ An Wareukonto"
um mindestens 9000 Mk. zu hoch angenommen tvorcen
sein. Bock ist hiervon nichts bekannt ; die Waren seien
bei der Inventur nach dem Tagespreise bctvertet worden.
Auch bestreitet Bock, daß er , um die Bilanz besser er¬
scheinen zu lassen, fälschlicherweise eine Abbuchung von
de» Kreditoren vorgenommen habe ; es solle» nämlich186000 Mk. an Warenkreditoren um 95000 Mk. zu niedrig

eingeführt worden sein. Daß 1902 die Mittel zur Aus.
zahlung der Dividende nicht völlig flüssig gewesen seiengibt Bock zu, er meint aber, daß darin nichts auffälliges
gefunden werden könne ; das sei auch in andere» Jahrender Fall gewesen und komme ebenfalls bei anderen Kon¬
sumvereinen oft genug vor . Wenn die Barmittel nichtimmer in erforderlicher Menge zur Verfügung ständen,
so sei das noch kein Beweis für die schlechte Lage des
Unternehmens ; im Jahre 1895/90 habe der Verein vei
100000 M. Aktien 89000 Mk. eigene Barmittel , im
Jahre 1900 bei 680000Mk . 85900 Mk. eiaene Gelder, 11*03
bei 1108000 Mk. Aktien 113000 Mk? und 1904 bei
1980000 Mk. Aktten 1,2000 Mk. eigene Gelder zur Ver¬
fügung gehabt.

Eine iveitere Beschuldigung der Anklage geht dahin ,daß Bock Rechnungen nicht habe zur Eintragung ins
Hauptbuch bringen lasien , sodaß eine Differenz zwischendem Hauptbuche und dem Kontokorrentbuche entstanden sei.
Dock weist auch die

'
e Beschuldigung zuruck. In der Bi¬

lanz für 1903 01 soll eine Warenschuld von 120 OOO Mk.an die Großeinkaufsgenossenschaft , für die diese Stundung
gegen 5 Proz . Verzugszinsen gewährt hatte , von dem
Kreditorenkouto auf das Darlehenskonto übertragenworden sein , um einen höheren Gewinn buchmäßig zuerzielen. Bock behauptet, im Glauben geivesen zu sein,daß die Gro einkaufsgenossenschaft tatsächlich die 120000
Mark als Darlehen habe angesehen wisse» wollen, aufdie Bilanz hätte die Umbuchung gar keinen Einfluß mehr
habe» können, da, ehe die Bilanzaufstellung herankam,die Schuld durch Abzahlung auf 50 000 Mk. zusammenge¬
schmolzen gewesen wäre. Zugegeben wird von Bock , daßer in der Bilanz von 1903/04 die Fleischvorräte um
18000 Mk. zu hoch eingesetzt habe, um eine Dividende
von 9 Proz . zu ermöglichen und daß er ebenfalls im
Kreditorenkonto eine Veränderung vorgenommen habe,
indem er dort einen vom Buchhalter mit Bleisftst einge¬
tragenen Posten von 195046 Mk. durch Veränderung der
9 i .i eine 4 um 10000 Mk. verringert habe. Was die
Uebersetzung von 18000 Mk. anlangt , so wird ihm vom
Vorsitzenden vorgehalten, daß diese viel höher getvesen
sein müsse ; denn sonst hätte ja der ganz koloffale Vorrat
an Fleischwaren von 110000 Mk. vorhanden sein müssen ;
latsächlich habe aber eine später « Inventur einen Vorrat
von 23010 Mk. ergeben . Bock bleibt aber bei seiner Be¬
hauptung.

Darauf lvird die Sitzung auf Donnerstag früh ver-
tagt , wo die Zeugenvernehmungen beginnen werden.

Verlammlungsbericble .
8 . Dingen a. H.» 36. Rov . Am letzten Samstag

Abend veranstaltete das Gewerkschaftskartell einen Vor¬
tragsabend mit Lichtbildern im großen Saale der
Brauerei Käßuer. Die Tagesordnung war : Eine Wan-
deruHg dewch de» Schwarzwald. An über 100 Licht¬
bildern zeigte der Referent, L. Wörner aus Cannstatt,die Ratnrschönheiten de- Schwarzwaldes. Mit Spannung
folgten die Anwesenden dem intereflanten Vortrag und es
mag derselbe Ivohl in manchem Genossen das Verlangen
wachgerufen haben , selbst einmal eine Tour durch den
Schwarzwald zu machen, was leider manchem Arbeiter
dank der heutigen schlechten Verhältnisse nicht möglich ist.
In der Zwischenpause behandelte der Referent das Thema :
Fabrik,'endalismus und Wohlfahrtszauber, indem er auf
die Essener Kanonensirma Krupp und andere größere
Firmen exemplifizierte . An der Hand von statistischemMaterial zeigte der Referent, Ivas für Riesenfummen an
Prosit durch diesen Wohlfahrtszauber dem Unternehmer¬tum wieder in die Tasche fließen . Mit einem Appell an
die Anwesenden , treu zur Organisation zu hakten «, schloßRedner diesen Teil des Vortrags .

Nach Vorführung einer werteren Serie von Licht¬bildern war das Programm des Abends erledigt . Es
lväre nur zu wünsche » , daß von seiten der Arbeiterschaft
solche Veranstaltungen in Zukunft zahlreicher besuchtwürden, denn nur dadurch können wir unser Wissen be¬
reichern .

Ferner möchten wir die Gewerkschaftsmitglieder er¬
suche » , die Mitgliederversammlungenbesser zu besuchen.Wir habe» keine » Grund, gleichgiltig zu sein , uuisomehr,da von seiten des llnten ;e {ju ;ertum § alles getan wird,um die Arbeiterschaft wieder ins alte Sklavenjoch spannen
zu können . Vergesse man auch den VolkSfreund nicht !

Der JioiMtt der Ardtilemue».
40) Aus dem Französischen

frei bearbeitet von Laura Feil .
- (Nachdruck verboten̂

kFortsetzung .i
„Bitte um Entschuldigung . Herr Präsident , er-

widerte Vater Germain , und sich jetzt dem Publikum
zuwendend, sprach er mit lauter Stimme : „Nun
denn ja , ich bin ein Bösewicht , ein Elender, miß¬
handle mein Weib , mache meine Tochter unglücklich,
ergebe mich dem Trünke ! Aber >vie sollte ich auch
anders sein ? Wenn ich die Woche hindurch meinem
aufreibenden Tagewerk nachgeho, welche andere
Abwechslung und Erholung gibt es für mich denn
am Sonntag als das Wirshaus ? Wo sollte ich
sonst hingehen? Soll ich vielleicht daheim meine
Daumen iibereinanderdrehen oder wahrend der
Predigten des Herrn Pfarrers entschlafen ? . . . .
Ich fühle mich von der Arbeitslast wie gebrochen,bin erschöpft ; nur in der Schänke finde ich Ruhe
und Zerstreuung, Ich ivciß gar wohl , daß ich dort
nichts als elenden Fusel bekomme, der mich ganz
närrisch und roh macht . Allerdings, wenn ich mir,wie die noblen Herren, einen Burgunder - oder
Champagnerransch antrinken könnte , würde ich viel¬
leicht lustig und guter Dinge werden und mein
Weib liebkosen, anstatt es zu schlagen . . .

. Seit sechs Wochen versuche ich es. nicht zutrinken, aber es will mir nicht bekommen . Meine
Hand- zittert, meine Beine schlottern , das Herz wird
mir schwach . Mr noch ein wenig Geduld, nieine'Herren, ich zähle vierzig Jahre ; das ist das ver¬
hängnisvolle Alter. Wir Spinner bringen es nicht
viel weiter darüber hinaus . Mein Weib und Kind
werden bald von ihrem Hauskreuz befreit sein, und
ich werde wohl meine Tage eher im Hospital als
im Kriminal beschließen . . . "

Tiefe Stille herrschte im Znschauerrauni. Man
hörte mit großem Interesse zu .

,, 'soxt schweifen von der Sache, um die es sich
eigentlich handelt, ganz afi,“ bemerkte der Präsi¬dent .

„ Tie Sache liegt sehr einfach : Man klagt mich
an, ich hätte meine Genossen aufgewiegelt. Deni
ist nicht so. Sie kamen eines Tages zu mir : Was
meint Ihr . Pater Gerniain ? fragten sie mich . Man
hat uns den Lohn geschniälert . Haben >vir Un¬
recht, wenn wir uns das nicht ohne Weiteres ge¬
fallen lasse» wollen ? Ich glaube nicht, antwortete
ich ihnen. Aber wie sollen wir Herrn Caudon
unsere llnzufriedenheit kimdgeben ? Sendet einfach
Linen von Euch zu ihm . um mit ihm zu unter»
handeln. Das lväre schon recht, entgegneten sie,aber wer wird gehen ivollen ? Herr Caudon würde
den Abgesandte » mit de » Worten empfangen : Du
bist ei » Tunichtgut, ei» Friedensstörer , Du ver¬
drehst den Genossen den Kopf ; wenn Du Dich nicht
ruhig verhallen wirst, lverde ich Dich einsperren
lassen ! So gehl alle zusammen ! riet ich , dann wird
Caudon sehen, das; nicht nur ein Einzelner 1111311-
frieden ist , sondern Alle . Komm ' mit uns ! baten
sie mich . Ihr »lögt für uns reden, Ihr habt die
Zunge am rechten Fleck . Und so kam es , daß ich
sie begleitete . . Die Anklage behauptet auch noch ,
ich hätie die Genossen anfgereizt, Steine gegen die
Fabrik zu schleudern, die Maschinen zu zcr -rümmer » ,
Gewalttätigkeiten zu begehen . Im Gegenteil ; ich
war cö , der sie von ihrem unsinnigen Beginnen
zurückhieit !"

„ Sic wissen sich geschickt auszureden, " entgegneteder Leiter der Verhandlung , „ aber wir werden so¬
gleich noch Zeugen hören , die Ihnen vielleicht nicht
so friedliche Absichten zuerkenueu werden- "

„ Nein, ohne mich ausreden zu wollen, Herr
Präsident, ich war in der Tat nicht der Meinung,
daß die Demonstration eine Unrechte Handlung sei,
zumal wir keinerlei Waffen hei uns führten. Wo
kämen wir hin , lvenn wir nicht zusammenhieltenund zusammengingen? Der Arbeiter würde dann
einfach vogelfrei sein und alles Unrecht einstecken
müssen . Wir arbeiten für die Bequemlichkeit und
den Luxus der Reick>en , müssen selbst aber darben.Das findet die Gesellschaft in Ordnung ; ich aber
glaube, es lAäre mehr in der Ordrmng , wenn es
keine Hungerleider mehr gäbe. Die Industriellen

erhalten die Maschinen , ihre Hilfskräfte, stets in
gutem Zustande, warum nicht auch ihre Hilfskräfteans Fleisch und Blut ?

Die biiteren, aber nicht leeren Worte Vater Ger -
mains machten beim Publikum Eindruck . -

Mutter Madelon, die Hände im Schoß gefaltet,das Haupt tief herabgeneigt, warf ihrem Mann
keinen Blick zu, aber die Tränen perlten ihr lang¬
sam über die gefurchten Wangen. Auch Paula war
tief ergriffen ; sie hoffte , daß die Worte des Vaters ,die in oen Herzen der Zuhörer Widerhall gefunden
halten, auch seine Richter günstig für ihn stimmenwürden.

Noch einige kurze Fragen von geringerer Trag¬weite beendigten das Verhör. Darauf wurden die
Zeugen vernommen, die im allgemeinen günstig
für den Angeklagten aussagten . Der Anwalt Vater
Germains suchte in seinen Ausführungen alles Ver¬
letzende. was dieser zu seiner Selbstverteidigung
gegen die Gesellschaft vorgebracht, möglichst zumildern und seinen Klienten, ohne seine Fehler zu
sehr beschönigen zu wollen, als das Opfer miß¬
licher Zustände und Zufälle darzustellen.

Der Gerichtshof zog sich zur Beratung zurück.
Eine geraume Zeit verstrich, die Paula und ihrer
Mutter eine Ewigkeit dünkten , die sich aber die
Zuhörermenge dadurch zu verkürzen suchte , daß siedie Chancen des Angeklagten eifrig besprach .

Endlich ertönte das Glockenzeichen, das das
Wiedereintreten der Jury meldete. Vater Germain
und seine Genossen , die man unterdessen aus dem
Gerichtssaale herausgeführt hatte, nahmen wieder
ihre Plätze auf der Anklagebank ein .

Man verkündete das Urteil. Zum allgemeinen
Erstaunen und zur größten Bestürzung ihrer An¬
gehörigen wurden sämtliche Angeklagte zu em¬
pfindlichen Freiheitsstrafen verurteilt ; fi'ir Vater
Germain lautete das Strafmaß auf zwei Jahre
Gefängnis.

Germain nahm das Urteil mit fast stoischem
Gleichmut hin . Sein Weib und Kind jedoch wankten
nach rührendem Abschied von ihm wie gebrochenau» dem Gerichtsgebäude und waren io von ihren

düsteren Gedanken erfüllt, daß sie nicht einmal die
neugierig nachstarrenden Blicke der Menge als
lästig empfanden.

Endlich suchte sich Paula nur der Mutter Nullen
wieder aufzurichten , umsomehr , als sie die Hoff¬
nung nährte, daß man ihren Vater vielleicht n ich
begnadigen werde .

„Hast du gehört , Mutter," sprach sie zu dieser ,
„was mir einer der Herren Geschworenen sagte :
„ Unser Gewissen nötigte uns , das verdammte Ur¬
teil über Ihren Vater ausznsprechen ; aber seien
Sie versichert, man wird ein Gnadengesuch für
ihn einreichen , das wir alle unterschreiben wollen. "
Ich war so aufgeregt, daß ich den Sinn der
Worte vorhin kaum verstand ; jetzt fallen sie mir
wieder ein . "

Als Mutter und Tochter in die Nähe ihre»
Hauses gelangten, sahen sie von weitem Jaural .
Paula gab es einen Stich tn's Herz . Sie fühlte,
daß sie dem jungen Manne seit einiger Zeit gleich-
giktig geworden war, und obgleich sie ihn nicht
liebte, litt sie merklich darunter. Sie empfand es
wie eine Demütigung, daß er sich von ihr ent¬
fernen konnte , und vermißte unwillkürlich seine ab¬
göttische Zärtlichkeit , die ihrem weiblichen Herzen
ehedem wohlgetan und geschmeichelt. Sie kam sich
vor wie jemand, der plötzlich Reichtum und Macht
eingebüßt.

Doch mtt ihrem klugen, verständigen Sinn sagte
sie sich , daß sie ja Macht und Reichtum durch ihre
Reinheit noch besäße, und sie gelobte sich , sich diese
erhallen zu wollen , um an ihr im Kampfe der
Lebens einen moralischen Halt zu haben.

Auch Ferdinand Jaural zitterte ein wenig, als
er der beiden Frauen ansichtig wurde ; aber trotz
seiner Jugend verstand er es, sich zu beherrschen .
Er ging auf sie zu, grüßte sie freundschaftlich , er¬
kundigte sich nach dem Schicksal Vater Germains
und fragte sie, ob er ihnen im Interesse des Ver¬
urteilten in irgend einer Weise nützlich sein könnte.

(Fortsetzung folgt .l
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Vom Ä7 . November bis Weih nach ten .

Verkauf von ca . 2000 Coupons
i» KIMMki . Kildsdi » . A-s«k>n.ArIiKrli eil. \t » tzlichri Weia»W»-«eslhe,de». weit unter Wert

so lang Vorrrat .

Kleider -, Blousen - und Rockstoffe

4680

Sebwarze Kleider .
) das Kleid Mark

tfnmLnr ., f » 50 , 5 .- 0 .- ,
lat n

S
1 7 50 bis Mark 18 -

NoratMleider .
Nopp « 1 das Kleid Mark
Zrbeline 1 j __ k _ » _

Einlarbige nnd melierte Kleider .
«

j&
eöiot \ baS Sldb Mark

£ 3 ? ! 8 -75 ' 4 ' 75 ' 6 ~ '
ws « , 8 --

Wanne Hauskleider.
] das Kleid Mark

fÄjä ? [ 2 .50 , 3 .50 , 4 .- ,
Altstoffe j 4 .50 bis Mk. 0 .50

All« Maasse sind für den angegebenen Zweck reichlich bemessen .

Wasehbare Kleider .
'

1 das Kleid Mark
lelour l 2 ' - ' * 50 ' ^ '
iS . « « > 4 -- u > » » • « •-

KMer -Kleliier .
»u« tinfartlatut 1 an ,
und bedrucktem 1 das Älerd Mark
Weil» u . Baum- r 1 .—, 1 .50 , 2 .—
«ÄÄ 1 * - bis Mk. 0 -

Binsen

die Bluse Markund Seidenstoff, \ _ « « , a _
je nach Breite i » Mk

' 18 —
L bis 5 Meters bis Mk. 18 .-

Roekstoffe .
mtt \ der Rock Mark

Molton \ 150 ' * -50 ' 4 50 ,
iS 1 » - ^ Mk. 7 .50

Alle Waren sind tadellos reell .

| Ein Posten £ 4 ™
'

!ÄÄ #t sehr preiswert . |

Ansstener -Artikel nnd Banmwollwaren .
s^rauenhemden

Baumwollflanell
einfarbig und gestreift

Ein Henid I zwei Hemden
75, 90 , 1.20 1 1.50,1.80. 240

Herrenhemden
Baumwollflanell

kariert und gestreift
Ein Hemd I zwei Hemden

95,1.10 , 1 . 50 | l.80,2 .20,3.00

Beinkleider
Baumwollflanell, Fancy, Moltong

weih, rosa, gestreift
das Beinkleid

JC 0 .50 , 0 .65 , LÜG

Rachtjacken
Pelzpique, bedruckt Flanell weiß u. bunt

die Jacke
je 0 .65 , 0 .80 , 1.00

Umtausch der Coupons bereitwilligst ,

Handtücher
je 6 Meter , weiß und grau

M l — , 1.25 1.50 bis 3 . 50

Bettbezüge
Echtfarbige Eretonne , Latin August « 51', Meter Mk. 1 .00 , 2 .25 , 2 .75
Bnntqcwebte Bettzeuge . B1/* , „ 2 .20 , 2 .80 , 3 . 50
Werste Damaste 130 c <> breit . . . 3,60 , „ 2 .35 , 2 .75 , 3 .50

Weift Hemdentsch
Spezial -Marken , Coupon von

10 Meter Mk. 2 .80 , 3 .50 , 4 .5 ' )
15 „ „ 4 .20 , 5 .25 , 0 .75
20 . . 5 .00 , 7 .00 , 8 .00

Grobe Posten
Damen - Tag -Hemde «

Stück Mark —.85 1 25 1 .35
Damen - Aacht -Hemden

Stück Mark 2 .70 3 .20 4 .—
Damen -Beinkleider

weiß und bunt
Stück Mark - .85 1 .10 1 .50

Herreir -Rachthemde «
Stück Mark 1 .45 2 .30 3 .—

Farbige Frauen - Hemden
Stück Mark 1 . 10 1 .00 1 .85

Trikot -Herren -Hemde«
Stück Mark —.05 1 .25 1 .45

Tischtücher , Tafeltiiciaer , Servietten in Leinen und Halbleinen , sehr billig ;.

stinberwüsche sehr billig.

Oroue Legerp oet ew
Neueste Damen -Son fektion .

Posten Jaqueite * M
, Paletots , farbig „
, Astrarhan Paletoti ,
, Frauen -Kragen ,
, Oelf -Capes »
, Aben «ipaleteto und

Kragen ,
, Binsen „
, Kostüm - und SpartrSeke
, Kintlerpaletots

4 75 , 0 .59 , 8 .59 bis 20
9 . 50 , 12 .- , 18 . - 00 .—
9 .50 , 19 .50 , 20 .- 70 —
4 90 . 8 . 80 12 .— , 45 .-
4 . 25 , 0 .50 , 12 . 50 3o .—

7 .90 . 12 .50 , 21 .- OO . -
—.98 , 1 .25 , 2 .50 05 .-

2 . - , 3 .50 . 5 .25 8 0 .—
von M 2 .90 an bis 28 .—

Pelz waren , Eoharpes , Damengürtel besonders preiswert .
Bodenteppich «

V. Mk. 4 .00 bis 80 .-
Bettvorlagen

V. Mk . —.85 bis 0 .50
Schlafdecken

v. Mk. 1.00 bis 21 .
Bieberbettücher

v . Mk . - .08 bis 2 . 75
Tischdecke«

v. Mk. 1 . 25 bis 25 .
Gardinen in allen

Preislagen u . jeder Breite .

kerbst- und Mnter-

Pforzheim b , SCItlSffSF Pforzheim

Abteilung für Herren- und
. .

Paletots für Herren in allen Farben von Mk . 8 —12.
Paletots für Herren in schönen Neuheiten von Mk . 12—25.
Paletots für Herren in feinsten, modernsten Stoffen und in bester Ver¬

arbeitung von Mk. 25—40.
Paletots für Knaben von Mk. 3 an bis zu den besten Sachen.
Anzüge für Herren von Mk. 10—14 .
Anzüge für Herren in schönen Neuheiten von Mk . 14—22.
Anzüge für Herren in den modernsten Stoffen von Mk . 22 —40.
Anzüge für Knaben von Mk. 2.50 an bis za den feinsten Neuheiten.
Lodenjoppen für Herren von Mk. 3.50 an bis zu Mk. 16.
Lodenjoppen für Knaben von Mk . 1.50 an .
Wetterpelerinen für Herren , wasserdicht, von Mk. 5 an’bis zn den feinsten

Qualitäten.
Wetterpelerinen für Knaben entsprechend billiger.
Einzelne Hosen für Herren nnd Knaben in grösster Auswahl bui

billigsten Preisen.

Durch vorteilhafte Abschlüsse habe bei riesiger Auswahl, nur guten Stoffen,
bester Verarbeitung und tadellosem Sitz die anerkannt billigsten Preise.

Pforzheim6 . Sederer
462»

Pforzheim.

ffi aletots
ia « Ihn «kderutil | o ;on » um Sioffarir»

elegante Rotzhaar - Berarbeitnng

von Mk. 18.— bis 68 .
Bff - Größte Auswahl am Platze . tH

[Strenge fefte, billige I
^^ Brrkanfsprei ^e^ ^ j

/( Rabatt in
Rabattsparmarken . J

Adolf Stein
Telefon 1772 Kaissrstrasse 74 an Marktplatz

NV Sonntags geöffnet von 11 - 2 Uhr . "WI

8 Keschäftsempfehlung ! %
^ Bringe hiermit mein

^

^rrrritaurhrrobr = JHuhgrfdiiift |
in empfehl . Erinnerung u . offeriere vorgerückter Saison halber ; &A

Pnlctot8 zu bedeut , herabges . Preisen in prima » h

k eaglischk « und dkstschen Stoffe« , ßhautafitveSen
Iff in großer Auswahl . " Mg

Ä Sorostie für tlldrksfk» Sitz 88« güte Kkratdkitüüg.
g* Hochachtungsvoll 4628

S S . Müller , Pforzheim U
I PM -inerstraße 33 . KiMeinerffraße 33 g

E . Pahr
Kleidersabrtk

32 Kronenstrasse 32
gegenüber Kronenapothrke .

Neu ausgenommen :

Frauenhemden
farbige Frauenhosen
farbige Bettjacken

nur eigenes Fabrik,
vorrätig in allen Grüben, aus

Wunsch nach Matz.

Grobe Posten Kinderschürze »
Stück Mark - .28 - .38 - .4 «

Hausschürzen
Stück Mark - .45 - .85 1 .25

Stück Viark
"

- ^ 5
^

L25 1 .« 5
Schwarze Schürzen

Stück Mark - .85 1 .25 1,75
Reform - Schürzen

Stück Mark 1.15 2 .50 3 .—
B 'Flauell - Anstaudsröcke

Stück Mark - .85 1 .50 1 .85
Unterröcke

in Tuch Mark 1 .25 2 .25 2 .8t »
„ Moir^ e . 2,85 3 .50 5 .-

KtkMlmAuW.
Die Volkszählung b 'tr

Rr . 33«3 . Wir ersuchen die Herren
Zähler dringend, fich bei der An¬
sammlung der Zählpapiere nochmals
genau darüber zu verlässigen , ob lein
Gebäude , keine Haushaltung , feine
leerstehenden Wohnungen bei der
Zählung übergangen wurden ; auchbitten wir sofort Lei Empfangnahme
der Iählpapiere dieselben auf Voll¬
ständigkeit und Richtigkeit hin prüfen
und nötigenfalls ihre Ergänzung und
Berichtigung veranlaffen oder selbst
bewirken zu wollen

Wir machen di« Herren Zähler
darauf aufmerksam , daß alle An¬
stände , die fich bei der Revision der
Zählpapierr ergeben , namentlich so¬
weit deren Beseitigung eine noch,
inalige Zählung einzelner Häuser
notwendig macht, durch die Herren
Zahler erledigt werde « müsse «.

Es liegt darum im Interesse der
Herren Zähler selbst, unserem Er¬
suchen zu entsprechen

Karlsruhe , 30. November 1808.
4683 Der Stadtrat .

Schnitzler . Dr . Roth.

Schweinefett
feinstes deutsches garant rein

1 u 65 , bei 5 » 62 bei
80 » -Kübel L 58 4
Schweinefett

amerikanisch garant rein
1 w 58 «J, bei 5 M ä 55 4

bei 80 tt -Kübel 4 52 4
Süßrahm -Margarine

bester Bntterersatz
1 tt 70 4 , tei 8 U a 65 ^
bei Kübel r»on 30 tt ä 62 «J

Butte schmalz
bestes bayerisches , garant . rein
keine Schmalz -Margarine

1 tt M 1.30 , Bei 8 tt ä Jt 1.20
Landbutter

hochfein, rein im Geschmack
IttJt 1.20 , bei5kt1 . 15

Eier la «
Stück 0 ’/2, 7, 7 % 4

Gerautiert frische finheirr
Stück 8 und 10 tj

enchfiehlt 4648

Erbprinzeustr . Ä1
Tel«!»« 464 tzekfa« 464

Prompter
Versand nach Auswärts .

I
I Kkinkleider

Uvtechckk«

I Socke«
I

Kestncktk Jacke«
empfiehlt 4637

in großer Auswahl

Kragen |
Manschette« I
Vorhemde« !
ßravatte« j

_ „ Ha«dsch«he I
| Taschentüchir Krggk «scho«er
I
I
I
I
I
I
I

liihtize K-mrbk nnl
SG-ffkk

finden sofort lohnende Beschäftigung
in der 458,

Müggsns,drilrAhtikilgesköschüft
lMkü ).

1 Geige
ist zu verkaufe ». 4610

Lnisenstraste 03 , 3. St . I

Leop, Wipfler
ßchkLvjsk«- 8. Wlihkl « straßk

It 4637 |
ahl billigst f

ipfler
lhkl« straßk I

In der Woch - vom 15 .— 18 . Jas
1800 versteigern wir die über 1
Monate verfallenen Fahrnispfändei
bis fett. A Rr. 10,000 . 4620.:

Eine Erneuerung derselben kan>
noch bis zum 20 . Dezember d. 3
stattfinden

Karlsruhe den 2. Dezember 1808
Stadt . Spar . «. Pfandleihkafse

Verwaltung .

Drucksachen aller Art
werden promt und billig geliefert von der

Buchdrnckerei Geck & Co., Karlsruhe . ,

Komchmdea
in allen Halsweiten,
reell« Bezugsquelle

B . Fahr ""
32 Kronenstrasse 32
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^ ussvrgev/öbnlicb billig kaufen Sie ! ! !
Ihre Weihnachtsgeschenke mit 25 —60 % Rabatt wd.,Fta«

Aul Lager M grosse Posten :
Normal

‘

; nc
solides Ftb ikat . in allen Grössen fiel ^
vorrätig . von UUan

Normal-Ili terhosen 135

46 ' 8

Prince of * Wales , jetzt Kaiserstrasse 24.

ans l en sw Material , gut verar -
belet . .

Heiren-Hllte, nitbe
grau , mode nnd schwarz . von

Schirme
in grosser Auswahl , in Zanella ,Gloria und Seide . . . . von

125Herren -Httte , fa »allffli
in allen modernen Fa^ons von / .U an

Steh
"

, garant . 41ach A
Fa$on „Ewald“ . Stück $
Neueste Fa^ons 3 StHck 1 .00 M

Anzüge und Paletots
gut verarbeitet . von

Loflen - Pelerinen
wasserdicht mit abnehmbarer
Kapuze . vou

1
ß

Tom 1. Ms IS . Dezember gebe

Doppelte Rabatt - Bparmarken
auf sämtliche Manufakturwaren .

Doppelte Rabatt - Bparmarken
aut sämtliche Herren - nnd Knaben - Konfektion .

Doppelte Rabatt - Bparmarken
auf sämtliche Tri ko tagen , Wäsche , Schirme , Mützen ,

50 Prozent Rabatt
anf einen Posten zarückgesetzter Kleiderstoffe .

30 Prozent Rabatt
auf einen Posten zuriiekgesetzter Herren - nnd Knaben -Konfektion .

Deutscher Mrtallarbritkr-Unbaiid
Karlsruhe-

Bureau : JMarhgrafenstraaae 26 part
Samstag , de» ii . Dezember , abends halb 0 Uhr iu der

Restauration zum „Rheinkanal " fiir Mühlburg

J
. Schneyer

Telephonruf 1682.

Samstag , den L. Dezember, abends halb 0 Uhr in der
Restauration zur „Wacht am Rhein "

in Grürrwivkel

Metallarbeiterversammlung
Sonntag , den 3 . Dezember, jeweils nachmittags um

3 Uhr finden

MktaUakbkitkl -NklsliUlmluugkU
1 . in Ettlingen im Gasthaus zum „Darmstädter Hof "
2. „ Rintheim „ „ zur „Friedrichskrone"
3. „ Hagsfeld „ „ zum „goldenen Hirsch "
t . „ Blankenloch „ „ zur „Traube"

In allen Versammlungen lautet das Thema :

Mir ist die ftp der MetMibeiln p tzedt».
In allen Versammlungen und im Bureau werden Neuauf¬

nahmen entgegengenommen. 4598
Die Ortsverwaltung .

Ortskmktnkiijsk Kkllchsal.
Die statutengemäße ordentliche

Heneral
'-Mrlammkung

findet am LamStag de« v . Dezember 1905 , abends halb 9 Uh », in
der Aula des neuen MädchenschulhausrS statt mit folgender

Tagesordnung :
1. Bericht über die Prüfung der Rechnung für 1004 .
2 . Bericht über den derzeitigen Stand der Kasse.
3 . Wahl eines Ausschusses zur Prüfung der Rechnung für 1906.
4. Ausdehnung des § 2 der Statuten .
6 . Acnderung de» § 18 der Statuten .
6 . Vortrag der Herrn Dr . Fuchs über Verordnung von Milch als

Heilmittel.
7. Verschiedenes .
Zu zahlreichem Besuche ladet mit dem Bemerken ein , daß nur dl»

Erwählten Vertreter zur Generalversammlung stimmberechtigt find.
Bruchsal den 1 Dezember 1935.

Der Vorstand :
Ferd Keller 4949 2

Huf leichte Abzahlung
^ «s

<jienkbar >j4leiiMitCT i>
Anz^ lung

- erhalten 8ie iu biligaten Preisen bei gross teiAmwahl : - -

Möbel Bellen Pplsterwaren - -
Veltständ. Wohirnngs-" '
- in 5 Etagen übersichtlich aufgestellt . — • —

Herren- «ml
' -Konfektion -

und Teppiche . ~ ~ ~
4667

Kredithaus ZtttNLNN
Lieferung

frei ins Hans
Karlsruhe

Sammstrasse 6.
Wagen

ohne Firma

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. 310

Yor Einkauf von Schirmen
versäume Niemand mein staunend großes Lager zu besichtigen .
Schirme in jedem Genre von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten in nur guten, soliden , besten Fabrikaten zil fabelhaft
billigen Preisen , wie seit vielen Jahren in Karlsruhe bekannt
ist ; es ist soinit jedermann Gelegenheit geboten , sich für wenig
Geld ein schönes praktisches Weihnachtsgeschenk zit kaufen .

Reparaturen mit Uebersicben
sorgfältig und rasch.

Indent ich strentze und reelle Bedienung zusichere, lade zu
zahlrächem Besuche em 4623

Hochachteud

F . Buschini , Schirmfabrikant
Spezial - Geschäft für Regen « u. Sonnenschirme .
Kaiserstraste 110 , im Hause des Herrn Munding .

Schwing-, Ring -, Centralschiff und Mgrtifer
erhielten allein 1904 nnd 1905 folgende Jluszeiehmtngdn :

% 6ran5 frix tmö 4 Goldene Msilleri.
Zuletzt Weltausstellung Cfittich 1905 : Oeldene jdedaitie.

Original- Victoria-Mähmaschinen
tind stets «orritig in verschiedenen JUssUttaagen u*d GrJJunbei :

Franz Mappe«, Kaiserstr. 128.
Zum Schutze vor Täuschungen achte man genau auf die Fabrikmarke .!

Hilf Fritz Albreclit ,
Yorkstrasse Nr. 10,

früherer SehwiKholweg
Haltestelle dei * städtischen Strassenbahn Eoke Yorkstrasse .

Billigste Preise bei nur tadelloser Ausführung . — Garantiere für die grösste Haltbarkeit , da ich nur erste Qualität von Material verwende .
SÄ A « ii » i »a11 11 tili VAP (rrÄQQmMinn>an bis Zebeusgrösse M HF " Kinderaufn &hmenAquarell uud Yergrösserungen l:i 'Ä ' o

Weihnachtsaqflräge baldigst erbeten . ,*? Geöffnet für Aufnahmen jeden Tag von 8 bis 5 Uhr. 443

1
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Meine

Kolossal -Ausstellung
(bis Montag abend dauernd)

m

PELZWAREN
eigener Fabrikation

beweist die

unübertroffene Leistungsfähigkeit
und unerreicht

billigen Preise .
» .4"

. Wilh . Zeuttier
127 Kaiserstrasse 127. Telephon 274.

Hltrenomtertes

Spezial-Pelz - Mode-Haus ersten Ranges
en gres en dötail

feinst « Klirscbner -Hrbeit .
Reelle Bedienung .

kO

Js\
V

$ &&

& ®” i
♦V .
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v/ ^ y >v
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dl^ bbbfcAA;

Aäumungs -Derkauf
in

Jjmri - 1. KndMiill
Von heute bis Weihnachten verkaufe staunend billig ,

insbesondere:

1 , i,ster Paßt» Aatetots str Hem» ul inifctt
1 gro| fr Paste« «Lodenjoppen
1 grsßkr Paste» Knaöen-Anzüge
1 p^er Paste» Kerren-Anzüge 4630.4

Im Ausverkauf !
und

höher .Kleiäerslofje, reine Wolle, das Kleid 6 Meter zu Mk. 4.80
SaitmwoUflanell , das Kleid 7 Meter zu Mk. 2.80 und höher.
Molton, das Kleid 7 Meter zo Mark 3.50 und höher . =====

SaumwoUzeug, das Kleid 5 Meter zu Mark 2.75 und höher.
8Uutdntek, das Kleid 7 Meter zu Merk 345 und höher, =

7.ii Hemden , Hosen und Unterröcken
Mt * 3 Meten * für eine Mark .SautnwoUflaneU und Molton

Ein grosser Posten Unterröcke und Schürzen.
Auf sämtliche billige Preise IO Prozent Rabatt oder doppelte Rabattspann arken gegen Bar .

4051 c .
f

.
so : Waldstrasse 26

beim Colosseum.

Moses David
zur goldenen 16

16 titarfgrafenffc*. 16.
NB . Rabattbücher werden trotzdem gestempelt.

««SLscdrLseslLrscrLLrsersLSS
WeihnGs -KuMM

Zpitlwaren und Gatanterieware ».
Hiermit erlaube ich mir . zu geneigtem Besuch ergebenst «in¬

zuladen. Wie seit Jahren bekannt , bin ich bemüht, das beste zu '
bieten . 4582 .2

Knße di» Acitßt >»d Sediegeiße
!> billizß« Preise».

H

S. Sllrbrecht,
Inhaber : esrl VokL

zwischen Herren- und Waldstrate .

Kllisttstrtste
198/195 ,

Weihnachts - Verkauf
Um mit meinem grossen Lager bis Weihnachten
zu räumen , gewähre anf sämtliche Konfektion

10 - 25 Prozent Rabatt

rn miiiilf iiii iini'
i

~ U
(öeibnaebts - Geschenke i

in .

Pforzheimer Gold- und Silberwaren
nach jeder Photographie angefertigt
= in Semi Email nnd coloriert =
schönste Ausführung zu billigsten Preisen .

Aufträge auf Weihnachten bis znm 15. Dezember können
pünktlich erledigt werden. Muster zu Diensten.

' Karlsruhe , Kaiserpassage 7a.
4642

4601

Aeusserst günstige SünkanfBgelegenheit für

praktische Geschenke

Margarethe Dung
86 Kaiserstr . 86 , zwischan Lamm- und Ritterstrasse

. . Telephon 1959 . r

Spezialgeschäft für Damen - und Kinder-Mäntel
8W Bis Weihnachten ist mein Geschäft Sonntags his 7 Uhr abends geöffnet . -W>

t.

LebensRiittelbedürfnis - und Produktiv-Verein I
Pforzheim .
Neu eingetroffen :

fl lumenfettseife Toilette
Heliotrope -, Maigiöekehen-, Veilehen - , Rosen- und Fiieierseife

per 1 Stück 17 Pfennig
5 Stück 75 Pfennig.

14062 Cer Vorstand . !

Heleueubad Durlach .
Mache einem verehr! . Publikum von Durlach di« ergebenste Mit¬

teilung, daß ich unterm Heutigen
die K»d- nd WlschnM Heleindid. WM. 28
eröffnet habe. Bei bequemer und solider Einrichtung werde ich mir zur
Aufgabe machen, mein« werten Kunden pünktlich und gewissenhaft zu be¬
dienen. Um geneigten Zuspruch bittet
4647 Cermann 6nzmann .
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